
192 tıerte Liıteratur, Anmerkungen ın orofßer Zahl un Ausführlichkeit (daher kein F
teraturverzeıchnıs) und eın Personen- und Sachregister, letzteres 1St allerdingskaum austührlicher als das Inhaltsverzeichnis.

Beıde Bücher zeichnen sıch obwohl Fachliteratur 1mM besten Sınn durch einta-
che Sprache un: daher durch eichte Lesbarkeit auch für interessıierte Laıen AUSs
Die guLE Auswahl Ulustrationen (Grundrisse, Skiızzen, (Gesamt- un Detailauf-
nahmen) iın un: tragt wesentlich ZUTr Verständnisvermittlung be1i

Be1 mu{fß auf einıge siınnstörende Fehler aufmerksam gemacht werden: seiınem
aınzer Sprachgebrauch 1st zuzuschreıiben, daß ‚bisher“ bzw „bisherig“immer „seıther“ bzw sseıtherns” (Z gleich reimal auf schreıbt; eın g -
ter Korrektor hätte das ausbessern können: „darstellende“ mu{(ß „bildende“
Kunst heißen (S 48), „Altarwände“ richtig: „Kırchenwände“ ®) 148)In einer Phase, in der nıcht LLUT viele NECUEC Kıirchen gebaut werden, sondern tast
ın allen bestehenden Kırchen oröfßere oder kleinere Umgestaltungen IA-
Inen werden, S1e den Ertordernissen der erneuerten Liturgie besser ANZUDASSCH,und 1ın der Ww1e selten UVO sorgfältige un umfassende Restaurıierungen im Sınn
der Denkmalpflege VOrSCHOMM werden, sınd Bücher WwW1e die hier besprocheneneıne wıllkommene un wertvolle Hılfe Sıe bieten nıcht RE ng den Verantwortlichen
un Kırchenbau unmıttelbar Beteiliıgten zuverlässige Eınsıchten ın die wichtig-
Sten Zusammenhänge, die beachten sınd, S1e dienen auch der sachgerechten In-
tormation der einzelnen Christen un der Gemeınden, für die Ja die gebauten Kır-
chen da sınd, denen s1e letztlich auch gehören un 1ın denen S1e sıch immer eheima-
FeLr un dargestellt fühlen sollen.

Diese Bıldungsaufgabe in un den Gemeıinden wurde bısher sträflich vernach-
lässıgt, un dieses Deftizıt zeıtigt 1U mancherorts unangenehme un nachteiligeAuswirkungen: Manche Neuerungen lösen Unbehagen AaUus oder tinden starke Ab=-
lehnung. Was nutzt ıne Kırche, deren Gestalt un Ausstattung ‚War VO den
Fachleuten se1l der Lıiturgıe, se1 der Kunst als beispielhaft qualifiziert WeI-
den, iın der Gemeinde aber auf Ablehnung stoßen. Dıi1e Planer un die entscheiden-
den Verantwortlichen mussen den gemeinde-pastoralen Aspekt des Kırchenraumes
heute wıeder viel stärker als bisher berücksichtigen, ohne treilich allen Wünschen
kritiklos entsprechen dürten. Das alles aber richtige Kenntnisse und Intor-
matıon OTaus Gerade deswegen 1St den beiden Autoren tür die jer besprochenenBücher, denen weıte Verbreitung wünschen 1St; herzlich danken.
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burg 1984 (4552)

Dıi1e Ausdrücke Frühschicht Spätschicht gehören eher ın den Bereich der inten-
sıven Jugendarbeit, doch wıssen sıch auch andere Christen, die bewußter leben
wollen, davon schon sehr angesprochen. Das Buch geht den Sınnen nach: Sehen,Hören, Riechen, Schmecken, Tasten. Jedes Kapıtel hat ın etwg tolgenden Autbau
Anregungen Z Sınnwahrnehmen, Zugänge, Meditation, UÜbungen mıiıt diesen
Sınnen, Bıbelworte, Geschichten, Gebete, Lieder, Texte un: Bılder. Man annleicht erkennen, da{ß das breıite Angebot ıne reiche Fülle bırgt So ll das Buchden Leser herausfordern eiınem bewußt intensiven Christenleben un ermuti1-
SCH, mıiıt den Sınnen den Glauben leben Das Buch wiırd sıcher nıcht LLUTr für (30t-
tesdienste, sondern auch für Bıldungsveranstaltungen gul verwendbar selIn.
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